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Fig . 1317 2S0). eine kugelförmige Pfanne einzubohren und letztere
zu verftählen . Die an der Hülfe e befeftigte und
mit der Spitze c verfehene Fahne wird nunmehr
übergefchoben , wobei die verftählte Spitze d in
der Pfanne läuft , welche eingefettet und mit
Graphitpulver ausgefüllt ift . Das am Ende der
Querftange verfchraubbare Gegengewicht dient
zum Einftellen der Fahne , fo dafs die Innenfeite
des Rohres nicht an der Stange reibt . Andererfeits

Fig . 1318 2S0) .

v
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werden auch nicht roftende Hals - und Spitzen¬
lager angewendet , welche gegen Vereifung ge¬
kichert liegen müffen. Fig . 1316 28 °) zeigt eine
folche Ausführung bei der Wetterfahne auf

\ dem Wafferthurme der Pulverfabrik in Spandau .
i Fig . 1317 u . 1318 28 °) ftellen Pfannen dar , welche

Glaskugeln oder Glaskörper und Glasgleitringe
enthalten . Da hierdurch die Leitungsfähigkeit
bei Blitzfchlag gehört wird , ift diefe Anlage fehr

bedenklich . Auch bei Anwendung von Meffing- und Bronze-Lagern
kann in Folge des Schmelzens des Metalls die Beweglichkeit der
Fahne gehemmt werden 283 ) .

Galvanifche und Feuervergoldung in dünnen Schichten hat fich zum Schutze
diefer dem Wetter fo ftark ausgefetzten Bautheile nicht bewährt . Soll eine Ver-

490.
Schutz

der Metalltheile
durch goldung der reicheren Gefammtwirkung wegen an einzelnen Stellen vorgenommen

Vergoldung. werden , fo ift eine folche mit ftarkem Blattgold über einem dreimaligen Menni;
farbenanftrich empfehlenswerth . Auch diefe bedarf aber eines Ueberzuges mit fog.
japanifchem Goldfirnifs 283 ).

e) Fahnenftangen .

Fahnenftangen werden feiten , wie in der Renaiffance -Zeit , mittels eiferner Arme
an den Aufsenmauern der Gebäude , zumeift auf den Dächern derfelben befeftigt .

Fahnenftangen. ihre Länge richtet fich :
1 ) nach der Lage , Höhe und Bauart des Gebäudes und
2) nach dem Standort der Fahnenftange .

Je freier üe fteht , d . h . je mehr von ihr bis zu ihrem Fufspunkte herab von
der Strafse aus zu fehen ift , defto kürzer kann fie fein . Bei Neubauten läfft fich
durch ein probeweifes Aufftellen einer Rüftftange die Länge leicht ermitteln . Für
gewöhnliche Wohnhäufer genügt erfahrungsmäfsig eine folche von 7 bis 9 m über
Dach .

49a . Früher wurden die Fahnenftangen in unzweckmäfsiger Weife durchweg von
Fa

^
”“^ ”gen Holz hergeftellt , was den Uebelftand hatte , dafs in die mit der Zeit entftehenden

Riffe Feuchtigkeit eindrang , welche allmählich in den Dachraum herabtropfte , wenn
nicht durch untergefetzte Becken gegen diefe Durchnäffung deffelben Fürforge ge¬
troffen war ; zudem waren die Holzftangen aus demfelben- Grunde fchneller Fäulnifs

283) Siehe auch Theil III , Band 6 (Abth . V , Abfchn . i , Kap . 2 : Blitzableiter ), fo wie über den Schutz der Eifentheile
Art . 285 bis 289 (S . 245 bis 248) des vorliegenden Heftes.



469

493-
Fahnenftangen

aus Eifen .

unterworfen . Auch Blitzableiter liefsen fich nur fchwer in zweckmäfsiger Weife mit
ihnen verbinden .

Defshalb werden die Fahnenftangen jetzt faft durchweg aus Eifen angefertigt .
Conifch gefchweifste , gewalzte oder genietete Stangen find theuer ; auch roften die
Vernietungen fehr leicht ; Gasrohr ift nicht tauglich , weil die Rohrnaht für den vor¬

liegenden Zweck nicht genügend forgfältig hergeftellt ift und
F ‘g - I 3 I 9 - clefshalb leicht aufreifst. Das geeignetfte Material ift das patent - I 3 2 °-

gefchweifste , normalwandige Eifenrohr , welches in Handels¬
längen bis zu 6 m und mit einem äufseren Durchmeffer von

J S 83 bis 178 mm käuflich ift , fo dafs der Stärkeunterfchied an
den Stöfsen hiernach etwa 20 mm beträgt . Die Fahnenftangen
werden mithin aus zwei bis drei Rohrlängen zufammengefetzt ,
wobei die oberfte gewöhnlich nach der Breite des Fahnen - _
tuches berechnet wird, die unterfte aber länger als die übrigen

fein mufs, weil 2 bis 3 m mindeftens zur Befeftigung unter Dach dienen müffen. Die Ver¬
bindung der einzelnen Rohrtheile erfolgt nach den Angaben des Blitzableiter -Fabrikanten
Xaver Kirchhoff in Friedenau ohne jede Verfchraubung und Vernietung , welche
durch die fortgefetzten Schwankungen der Stange gelockert werden und verrotten
würden , in folgender Weife . Das ftärkere Rohr wird an einem Ende mit einem
Dorne etwas conifch aufgetrieben , während über das fchwächere zwei Ringe (Fig . 1319 )
feil aufgezogen werden , welche vorher in den aufgedornten Theil des ftärkeren
Rohres genau und feft eingepafft waren . Der obere Ring erhält zudem einen Rand
von der Stärke der Wandung des unteren Rohres . Die Rohre find hierauf durch
Schläge mit einem fchweren Hammer feft in einander zu treiben . Diefe Ver¬
bindung ift völlig wafferdicht und bedarf nur zur Verdeckung in Zink getriebener
Bunde (Fig . 1320 ) , welche lofe über die Ringe gefchoben werden und auf dem über-
ftehenden Rande des oberften Dichtungsringes auffitzen. Irgend welches Verlöthen

oder Anbringen von Regentrichtern über diefen
Bunden iil überflüffig.

Der Fufs der Fahnenftangen ift meiftens durch 4
,94',

den Gefimsvorfprung u . f. w . verdeckt und defshalb Fahnenftangen.
das Anbringen eines befonderen Sockels überflüffig.
In Fällen , wo ein folcher nöthig ift , mufs man

Fig . 1321 .

AVAA X-

darauf achten , dafs er mit der Fahnenftange nicht
feft verbunden wird, um ihren Schwankungen ge¬
nügende Bewegungsfreiheit zu laffen. Gewöhnlich
erfolgt die Herftellung des Sockels in getriebenem
Zink oder Kupfer , manchmal auch in Schmiede-
eifen, wie z . B . in Fig . 1330 . Häufig aber werden
die Fahnenftangen auch mit Giebelbekrönungen
aus Stein in Verbindung gebracht , wobei es noth-
wendig ift , den letzteren zu durchbohren , um der
Stange in gröfserer Tiefe den nöthigen Halt zu ver-
fchaffen. Fig . 1321 zeigt eine folche Anordnung von
einem Haufe in Berlin (Arch . : Kyllmann & Heyden,
Bildh . : Afinger) , ferner Fig . 1322 eine der beiden
Giebelgruppen vom Gefchäftshaufe der Bank für
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495-
Fahnenftangen -

fpitzen .

496.
Vorrichtungen

zum Hiffen
der Fahnen .

Handel und Induftrie in Berlin (Arch . : Ende & Boeckmann , Bildh . : v . Uechtntz) ,
endlich Fig . 1323 einen Flaggenftockaufbau von der Ecke des Gebäudes der Dis-
conto -Gefellfchaft in Berlin (Arch . : Ende & Boeckmami) .

Die Befeftigung bei Fig . 1322 erfolgte zunächft mittels Halseifens an einem in Höhe der Sima
des Hauptgefimfes liegenden U-Eifen , welches an den Sparren nach der Zimmertiefe hin verankert ift .
Von da an reicht die Stange ungefähr 2 m tief in das Mauerwerk hinein , und zwar zwifchen zwei U-Eifen

eingeklemmt , welche durch Bolzen an der Stange be -

feftigt find , fo dafs letztere eigentlich im Mauerwerk Fig . 1322 .
einen des befferen Haltes wegen viereckigen Querfchnitt
hat . In Fig . 1323 ift die Stange überhaupt nicht ver¬
ankert , fondern nur im Frontmauerwerk eingemauert .

Fahnenftangenfpitzen werden in den
mannigfachften Formen aus Zink- oder Kupfer¬
blech getrieben oder in Eifen gefchmiedet .
Diefelben find als Handelsartikel in den
Fahnengefchäften vorräthig und können
dort nach Wunfch ausgewählt werden . Es
feien defshalb hier nur wenige Mufter mit-
getheilt . Fig . 1326 ift theils in Zinkblech
getrieben , theils in Zink gegoffen und dem
unten genannten Mufterbuche 284 ) entnommen .
Fig . 1324285) , fehr reizvoll aus Schmiedeeifen
gearbeitet , hat den Fehler , dafs fich kaum
eine wirkfame Fangfpitze für den Blitzableiter
daran anbringen läfft , welche bei Fig . 1326
allenfalls zwifchen den Flügeln des Adlers
hegen könnte . Es müffen zu diefem Zweck
die Spitzen eine maffive Endigung bekommen ,
weil die aus Zink- oder Kupferblech u . f. w .
hergeftellten Bekrönungen nicht den zur ge-
fahrlofen Aufnahme der Blitze hinreichenden
metallifchen Querfchnitt befitzen . Fig . 1325
zeigt eine folche Anordnung bei einer Spitze
aus Schmiedeeifen ; Fig . 1327 endlich ftellt
die faft 1,5 m hohe , in Zink getriebene Spitze
der Fahnenftange auf dem Gebäude der Tech -
nifchen Hochfchule in Charlottenburg dar .
Die Verwendung befonders conftruirter Fang -
fpitzen aus Platin , Nickel , Retorten -Graphit
u . f. w . ift vollkommen überflüffig, da diefel¬
ben auf die Wirkfamkeit der Blitzableitungen
gar keinen Einflufs haben (fiehe auch Theil III , Band 6 diefes » Handbuches « a . a . O .) ;
fie können im Gegentheil dadurch fchädlich wirken , dafs ihre fcharfen Spitzen das
nach oben gefchlagene Fahnentuch feft halten und zerreifsen.

Zum Hiffen des Fahnentuches ift unterhalb der Spitze ein Flaggenkloben an¬
zubringen , der fo eingerichtet fein mufs, dafs die Leine nicht aus der Rolle fpringen

284) Facf .-Repr . nach ; Album der Stolberger Zinkornamenten -Fabrik von Kraus , Walchenlach & Peltzer . Stolberg .
7. Aufl . 1892.

285) Facf .-Repr . nach : Preislifte Nr . xo von Fra 7iz Spengler in Berlin .

liege
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und fich auch nicht einklemmen kann . Defshalb mufs nach Fig . 1328 286) das Be-
feftigungseifen für die Scheibe , wie bei b , bis zum äufseren Rande derfelben vor¬
gebogen werden und nicht , wie bei a , wo das Einklemmen des Seiles verdeut¬
licht ift , nur fo weit reichen , als dies das Anbringen der Rolle erheifcht . Am
einfachften wäre es , die eiferne Fahnenftange unterhalb der Spitze mit einem
Schlitze zu verfehen und diefen mit einer Porzellanhülfe auszufüttern , weil hier¬
durch die Reibung der Leine auf das geringfte Mafs befchränkt , das leichte
Gleiten derfelben beim Aufziehen der Fahne gewährleiftet , das Einklemmen
aber völlig verhindert wäre . Zum Aufziehen find Drahtfeile , auch wenn die

Fig . 1323 .

einzelnen Drähte verzinkt find , nicht zu empfehlen , weil die Zinkhülle durch
das Anfchlagen an die Stange und die ziemlich fcharfe Biegung des Seiles
über die Rolle bald befchädigt wird und danach die Zerftörung derfelben fehr rafch
vor fich geht . Auch werden die aus Blech hergeftellten Mittelbunde der Stange leicht
verletzt , fo wie auch der Anftrich derfelben durch die Reibung der Drähte leidet .
Am geeignetften ift ein aus beftem Material gedrehtes und durch fiedenden Talg
gezogenes Hanffeil . Als fehr zweckmäfsig hat fich der von Kirchhoff erfundene

236) Facf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1887, S. 131 ; 1893, S. 557.
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497 -
Befeftigung

der Fahnen «
ftangen .

Fig . 1324 2S5) . Patent -Flaggenkloben 287 ) bewährt , der ganz aus Bronze ange¬

fertigt ift . Derfelbe fichert die Leine gegen Ausfpringen und
Einklemmen und geftattet zudem noch das Einziehen einer
neuen von der Dachluke aus , ohne dafs es nothwendig wäre,
an der Fahnenftange in die Höhe zu klettern . Da das Hiffen
der Fahne bei ftürmifcher Witterung an manchen Stellen mit
Gefahr für den Arbeiter verbunden ift , thut man gut , ein Schutz¬
werk in Geftalt eines Gitters anzubringen , welches , wenn von der
Strafse aus fichtbar , nach Art der fchmiedeeifernen Dachkämme
ktinftlerifch ausgebildet fein
kann .

Eine andere Aufzugsvor¬
richtung befteht nach Fig .
1329 286) darin , dafs die
Flagge an einer Eifenftange p
befeftigt wird , welche unten
mit der Oefe q die Fahnen¬
ftange umfafft und oben an
dem Seile hängt , welches
über eine im Knopf der

Stange befindliche Rolle L geleitet ift und
innerhalb der hohlen Stange a herabgezogen
werden kann .

Es bedeutet ferner b ein dünneres Hals/Lick der Stange
mit Anfatz c, d einen aus Glas oder Hartmetall hergeftellten
Ring , h einen Anfatz des aus zwei Stücken begehenden

Fahnenftangenknopfes , deiTen obere Hälfte f die Rolle L
mit der Axe n und dem Lager m enthält ; diefe obere Hälfte
wird bei i aufgefchraubt . Der Ring k verhindert das Ab¬
heben des gefchloffenen Knopfes . Nach Entfernung der
Fahne wird die Stange p bis zum Knopf heraufgezogen ,
wodurch das Seil innerhalb des Rohres gegen verderbliche

Witterungseinflüffe gefchützt liegt .
Die Befeftigung der Fahnenftangen mufs

fich ganz nach den örtlichen Verhältniffen richten .
Zunächft bedürfen fie eines feften

Fig - 1326 284) . Fufspunktes , wozu fich eine aus
Gufseifen hergeftellte Spurpfanne (Fig . 1333 ) eignet , welche mit 4 Stell-
fchrauben verfehen ift , um nach Anbringen der Zugftangen noch ein
möglichft genaues Ausrichten erzielen zu können . Die Spurpfanne
foll zugleich auch im Inneren der Stange abtropfendes Schweifswaffer
auffangen , was übrigens feiten vorkommt , da daffelbe bald in der
Stange felbft verdunftet .

Gewöhnlich wird das Auffchrauben der Spurpfanne auf einen
Balken oder bei gröfserer Höhe des Dachraumes auf ein paar Zangen
leicht möglich fein . Sollte die Fahnenftange nicht gerade darauf
treffen , fo müffte über zwei Balken ein Querholz gelegt oder , wie dies

Fig . 1325 -

7

281) D . R .-P . Nr . 72390 .
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Fig . 1327 . Fig . 1328 286) .

z . B . bei Thurmhelmen , in denen lieh eine Wohnung befindet , nothwendig werden
kann , eine Eifen - Conftruction (Fig . 1331) zwifchengefügt werden.

Der zweite Befeftigungspunkt erfolgt , wenn die Dach- Conftruction die nöthige
Steifigkeit befitzt , mittels Halseifens an einem Sparren (Fig . 1330 ) . Steht die Fahnen -

ftange dicht an einer Mauer,
fo kann auch die in Fig . 1332
angedeutete Befefiigungsart
Anwendung finden, oder der
Stangenfufs , wenn es wie bei
der Technifchen Hochfchule
in Charlotten bürg möglich ift,
völlig eingemauert werden .
In vielen Fällen empfiehlt
fich das Anbringen von
Zugftangen , wie dies aus
Fig . 1330 u . 1331 hervorgeht .
Das an den Sparren befeftigte
Flalseifen kann manchmal,
befonders bei alten , Heilen
Dächern , durch zwei Bohlen
erfetzt werden , welche quer
an etwa 4 Sparren angebolzt
find und mittels eines ent-
fprechenden Ausfchnittes die
Fahnenftange umfaffen . Auf
dem Packhofgebäude in Berlin
wird die 10 m hohe Fahnen¬
ftange durch ein aus Profil-
eifen hergeftelltes Bockgeftell
feft gehalten , welches lofe
auf die Schüttung des Holz-
cementdaches geftellt ift ,
ohne die Eindeckung über¬
haupt zu durchbrechen . Dies
fetzt felbftverftändlich ein be¬
deutendes Gewicht des Bock-
geftelles voraus , welches dort
gerade die eifernen Sparren
mit Leichtigkeit aufnehmen
können . Die von zwei

11 n Gr . Wappenherolden gehaltene

Fahnenftange auf der Kuppel
des Kaiferpalaftes zu Strafsburg wird durch einen ähnlichen Bock getragen , der in
Fig . 1336 im Schnitt und Grundrifs dargeftellt ift . Fig . 1333 giebt ein Einzelbild
der Spurpfanne .

Den mit befonderer Sorgfalt herzuftellenden Anfchlufs der Dachdeckung an
die Stange dürfte Fig . 1335 , vom Reichstagshaufe in Berlin , vollftändig deutlich

498 .
Sonflige

Einzelheiten .
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machen . Die kupferne Tülle ift , wie
die Schnitte a—b und c—d zeigen , durch
ein verbolztes Haiseifen feft und waffer-
dicht an die Fahnenftange angeprefft
und greift mehrere Centimeter breit über
das an letzterer hoch gebogene Deck¬
blech fort .

Von Vorrichtungen , welche das
Umlegen derFahnenftangen ermöglichen
füllen, mufs entfchieden abgerathen wer¬
den , weil deren Bedienung , die fchon
zu ebener Erde gewiffe Vorfichtsmafs-
regeln erfordert , auf dem Dache mit
grofsen Schwierigkeiten verknüpft ift ,
abgefehen davon , dafs dabei die Dach¬
deckung aufserordentlich leidet . Auch
das Verfenken der ganzen Stange in
den Dachraum , wie dies beim Ge¬
bäude der Technifchen Hochfchule zu
Hannover (dem alten Welfenfchloffe) ge-
fchieht , dürfte kaum eine Nachahmung
finden und überhaupt nur feiten mög¬
lich fein . Die Stange würde in einem
folchen Falle eines Bockfufses bedürfen ,
welcher mittels Winden fammt der
erfteren zu heben und zu fenken wäre,
oder müffte fich in einer Hülfe auf- und
niederbewegen laffen. Jedenfalls fetzt
dies eine bedeutende Höhe des Dach¬
raumes voraus.

Soll eine Fahnenftange , welche
nicht mit Patentkloben verfehen ift , be¬
hufs Einziehens einer neuen Leine u . f. w .
beftiegen werden , fo empfiehlt es fich ,
fog . Steigefchellen (Fig . 1334280

) am Maft
zu beteiligen , deren F'lügelfchrauben ,
gegen Herausfallen gefichert , in einem
Schlitz verfchoben werden können , um
die Schellen auch bei conifchen Stangen
beliebig benutzen zu können . Die
Schenkel der Schellen follen wenigftens
10 cm lang und mit aufgebogenen Enden
verfehen fein , um das Abgleiten des
Fufses zu verhindern . Auf ein fteigen-
des Meter find etwa zwei folcher Schellen
zu rechnen .

Fig - i33 ° -
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'/og n . Gr .

Fig . 1334 280>

Fig - 1335 -

Schnittc-d

Schnijtt a-b

S chai *t t A.- B

GratbiP-der



Fig , 1336 .

Cfl [1Lt t

J/5o n . Gr .

Berichtigungen .
S. 158, Zeile 21 v . 0. : Statt »1 Grad « zu lefen : »100 Grad 1
S. 240, « 8 v . u . : Statt »Fig . 676 « zu lefen : »Fig . 673«

'~jr
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